
Nr. 147
Newsletter
09/2026

Ceuta: Solidarität mit den Harragas/Grenzverbrenner:innen +++ 12. September in 

Berlin: SternDemo zur Wahl +++ 25. September in Potsdam und Berlin: Aktionstag 

gegen Bezahlkarte +++ 26. September in 15 Städten: DGB Demonstrationen gegen 

Sozialabbau +++  3. Oktober: 5 Jahre Refugees in Libya - von Tripolis nach Den Haag! 

Veranstaltung in Berlin +++ 24. Oktober: Koordinierte Demonstrationen gegen Ab-

schiebungen an den Flughäfen in München, Frankfurt… +++ Migration Village beim 

Weltsozialforum und Cotonou-Manifest +++ CommemorAction Broschüre erschienen 

+++ Migrantischer Streik in Sachsen Anhalt +++ Transnationaler migrantischer Streik 

(für 2028) in Vorbereitung +++ Alarm Phone zu Push-Backs am Evros +++ Alarm Pho-

ne zu den Entwicklungen im zentralen Mittelmeer +++ Kinofilm über Iuventa 

LIEBE FREUNDINNEN UND FREUNDE.

Beginnen wir zunächst dort, wo das Intro des 

letzten Kompass endete: in Cotonou. „Das 

Weltsozialforum (WSF) selbst war ein Flop, 

aber das Migration Village war Top!“ So lautet 

das kurze gemeinsame Fazit aus den Tagen in 

der Hauptstadt von Benin, in der das geplante 

WSF wegen staatlicher Restriktionen, internen 

Konflikten und organisatorischem Chaos nicht 

wirklich zusammen kam. In der Vorbereitungs-

gruppe der thematischen Achse zu Migration und Bewegungsfreiheit wurde allerdings mit lo-

gistischen Problemen gerechnet und sich entsprechend selbstorganisiert. In den kurzfristig 

angemieteten Konferenzräumen eines Hotels fanden nicht nur alle Panels wie geplant statt. 

Hier gab es zusätzlich produktive informelle 

Austauschrunden, und das in einer sehr beson-

deren Zusammensetzung. Denn nahezu alle 

teilnehmenden Organisationen sind mit ihren 

Projekten in Afrika aktiv. Wie im Vorfeld er-

hofft, war der „Spirit eines Transborder Sum-

mer Camps des Südens“ sehr zu spüren und als 

erstes Resultat wurde ein gemeinsames „Mani-

fest von Cotonou“ veröffentlicht, siehe 

https://trans-border.net/index.php/manifesto-

for-freedom-of-movement-manifeste-pour-la-liberte-de-circulation/. 

Migration Village in Cotonou after the final plenary 

Cotonou: Panel der Angehörigen von Opfern an den 
Grenzen und von Polizeigewalt 

https://trans-border.net/index.php/manifesto-for-freedom-of-movement-manifeste-pour-la-liberte-de-circulation/
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In wenigen Tagen findet in Sachsen-Anhalt die Landtagswahl statt und das Schlimmste muss 

befürchtet werden. Die Rassistenpartei wird sich jedenfalls abfeiern und kann einen weiteren 

medialen Aufschwung erwarten. Zwei Wochen später wird dann in Mecklenburg-Vorpom-

mern gewählt, wo zumindest eine Regierungsbeteiligung der AfD unwahrscheinlich bleibt. 

Und am gleichen Tag sind dann auch Wahlen in Berlin, wo die Linke gute Chancen hat, stärks-

te Partei zu werden. Es mag ein wenig trösten, sich die jeweiligen Einwohner:innenzahlen 

nochmal bewusst zu machen: Sachsen Anhalt zählt ca. 2.1 Millionen und Mecklenburg-Vor-

pommern ca. 1.6 Millionen Einwohner:innen. In Berlin leben mit nahezu 4 Millionen mehr 

Menschen als in beiden Ost-Bundesländern zusammen. In der absehbaren Polarisierung der 

kommenden Wochen kann passieren, was Anfang der 1990er Jahre bereits Realität war: 

„Doppelflucht“. Damals waren Geflüchtete, die in Wohnheime im Osten Deutschlands umver-

teilt wurden, zu Opfern von rassistischen Pogromen geworden. Viele flohen ein zweites Mal, 

zurück in Großstädte, wo sie sich Schutz und Sicherheit versprachen…   

Steht etwas Ähnliches wieder bevor? Dass 

Menschen auf dem Land in Sachsen-Anhalt vor 

zunehmend feindlicher Stimmung in Großstädte 

fliehen? Und dort solidarische Strukturen und 

Kampagnen für ihre Bleiberecht benötigen? Wie 

auch immer: dem absehbaren Entsetzen an den 

Wahlabenden können und müssen wir prakti-

sche und kontinuierliche Solidarität entgegen-

stellen. Stichwort Praxis: Der migrantische 

Streik in Sachsen-Anhalt am 26.8. war ein muti-

ger Schritt. Und jetzt in diesen Tagen endet eine einwöchige Karawane für Solidarität und 

Bewegungsfreiheit in Mecklenburg-Vorpommern. Ende September gibt es in Potsdam und 

Berlin einen Aktionstag gegen die Bezahlkarte. Und Ende Oktober finden gleichzeitige 

Demonstrationen gegen Abschiebungen zumindest in München und Frankfurt statt, 

eventuell schließen sich noch weitere Städte mit Protesten an Abschiebeflughäfen an, siehe 

https://www.welcome-united.org/calendar. 

Stichwort Kontinuität: Im September 1986 wurde in Frankfurt die Menschenrechtsorganisati-

on Pro Asyl gegründet, um - Zitat - „der sich damals ausbreitenden rechten und rassistischen 

Hetze gegenüber Asylsuchenden entgegenzutreten und für den Schutz von verfolgten Men-

schen zu kämpfen. Eine Aufgabe, die an Dringlichkeit bis heute nichts verloren hat.“ So ist es 

und es waren u.a. Aktivist:innen von Pro Asyl, die in den 1990er Jahren die oben erwähnten 

„Doppelgeflüchteten“ unterstützten. Jedenfalls gratulieren wir der „unermüdlichen Stimme 

für die Rechte von Geflüchteten“ ganz herzlich zu ihrem 40. Geburtstag. 

Gleichzeitig richtet sich eine Voraus-Gratulation an Refugees in Libya. Am 1. Oktober 2026 

werden es fünf Jahre sein, die diese Selbstorganisation mittlerweile besteht: erwachsen in ei-

nem außergewöhnlichen Kampfzyklus von Geflüchteten und Migrant:innen in Tripolis nach 

brutalen Massenrazzien und Räumungen libyscher Milizen im Oktober 2021; reorganisiert in 
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Karawane der Solidarität und für Bewegungsfreiheit 
in Mecklenburg-Vorpommern (Foto WCU)

https://www.welcome-united.org/calendar


Europa ab 2022, nachdem einigen der Protago-

nist:innen die Flucht aus Libyen gelungen war. 

Und nun - 2026/2027 - hat diese transnationale 

Gruppe maßgeblich zu einem juristischen Meilen-

stein beigetragen. Nach einem Vorverfahren im 

Mai 2026 wurden vom Internationalen Strafge-

richtshof in Den Haag im Juli alle 17 Anklage-

punkte gegen den libyschen Folterer El-Hishri 

wegen Verbrechen gegen die Menschlichkeit be-

stätigt. Mit der Konsequenz, dass sich dieser vor-

aussichtlich ab Juni 2027 vor Gericht verantworten muss und es in der Mobilisierung zu die-

sem Prozess nicht zuletzt um die zentrale Verantwortung der EU für die Folterlager in Libyen 

gehen wird, siehe https://www.refugeesinlibya.org/post/icc-to-begin-landmark-trial-into-

crimes-against-humanity-in-libya-s-detention-system. 

Last not least: Ceuta. Über 70.000 Menschen vor allem aus Marokko haben Ende Juli mit der 

Überschreitung bzw. Umschwimmung einer der hochgerüstesten Grenze der EU eindrucksvoll 

für ihr Recht auf Bewegungsfreiheit und für ein besseres Leben demonstriert. Über 140 Men-

schen haben dabei ihr Leben verloren und die Angekommenen wurden abgewiesen und aus-

gehungert, während rassistische Hetzer aus der gesamten EU im eingeübten Chor nach Fron-

tex schrien, um kurz nach Einführung von GEAS noch härtere Ausgrenzungsmaßnahmen ein-

zufordern. Nach wie vor kämpfen Harragas (Grenzverbrenner:innen) aus Marokko wie auch 

aus subsaharischen Ländern in Ceuta um ihr Recht zu bleiben bzw. auf den europäischen Kon-

tinent weiter zu reisen, und Gruppen wie No Name Kitchen bemühen sich um praktische Un-

terstützung vor Ort, siehe https://www.nonamekitchen.org/.  

In diesem Sinne mit solidarischen Grüßen,

die Kompass-Crew
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Refugees in Libya in den Haag am 19. Mai 2026
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INFORMATIONEN UND TERMINE FÜR SEPTEMBER 2026

CEUTA: SOLIDARITÄT MIT DEN HARRAGAS/GRENZVERBRENNERN

Zum Verständnis und zum Hinter-

grund der Massenschwimmaktio-

nen in Ceuta Ende Juli 2026 emp-

fehlen wir (nochmal) den Text von 

Helmut Dietrich vom November 

2025 bei Sozialgeschichte Online: 

https://sozialgeschichte-

online.org/wp-content/uploads/2025/11/dietrich_maertyrer-des-

brots_vorveroeffentlichungsgo39.pdf  

Der gleiche Autor hat am 10. August aktuelle Notizen zu Ceuta veröffentlicht: 

https://sozialgeschichte-online.org/2026/08/10/ceuta/  

Bei Migration-Control findet sich eine gut aufbereitete Sammlung von Texten, Pressear-

tikeln und Lese- und Videohinweisen: https://migration-control.info/de/blog/ceuta-2026/ 

. Ein Beispiel: „… Miriyam Aouragh betont in einem Interview mit Democracy Now die so-

ziale Ungleichheit in Marokko und die Tradition der Harraga seit den 1990er Jahren. Sie 

beginnt das Interview mit dem Gedenken an die Toten, die den abertausenden Toten der 

Migrant:innen hinzuzuzählen sind, die in den letzten Jahrzehnten ihr Leben auf dem 

Meer verloren haben. Sie verweist auf die kolonialen Ursachenzusammenhänge, ebenso 

wie auf den Zusammenhang der GenZ Aufstände, der Armut, der Repression mit dem An-

sturm auf Ceuta: https://www.democracynow.org/2026/8/3/moroccans_leave_ceuta   

AM 12. SEPTEMBER IN BERLIN: STERNDEMO ZUR BERLIN-WAHL 2026

Rotes Rathaus - Zeit, dass sich was dreht!

Was ist die Sterndemo? „Am 12. Septem-

ber 2026 — eine Woche vor der Berlin-

Wahl — ruft ein breites Bündnis aus über 

80 Organisationen, Initiativen und Ge-

werkschaften zur Sterndemonstration auf. 

Aus allen Bezirken kommen wir sternförmig zum Roten Rathaus. Sieben thematische 

Demozüge bündeln die Kämpfe und Forderungen der Berliner Zivilgesellschaft. Um 16 

Uhr münden alle in die gemeinsame Abschlusskundgebung.

Zeit, dass sich was dreht!

Die Demozüge decken die ganze Bandbreite unseres Engagements ab — von Klima-

schutz über soziale Gerechtigkeit und Mobilitätswende bis zu Antirassismus, Feminismus 

und dem Schutz der Demokratie. Gemeinsam setzen wir ein Zeichen gegen Spaltung und 

für eine solidarische, weltoffene Stadt….“

WEITERE INFORMATIONEN ZUR STERNDEMO UND DEN JEWEILIGEN DEMO-ZÜGEN:  

HTTPS://STERNDEMO.DE/
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AM 25. SEPTEMBER IN POTSDAM UND BERLIN: AKTIONSTAG GEGEN DIE BEZAHL-
KARTE

— 10:30 Demo am Landtag in Potsdam (AlterMarkt/ Landtag)

— 14:30 Kundgebung Publk GmbH Berlin (Knesebeckstr. 59, 10719 Berlin)

Unterschreibt und teilt die Petition: https://weact.campact.de/petitions/nein-zur-

bezahlkarte 

Wir wollen echte Teilhabe statt Stigmatisierung! 

Am 25. September, genau zwei Jahre nachdem 

der Brandenburger Landtag den Auftrag zur Um-

setzung der Bezahlkarte an Publk GmbH & Secu-

pay AG vergab, sagen wir: Es reicht! Die Bezahl-

karte ist ein Instrument der Ausgrenzung und 

Stigmatisierung, der Kontrolle und der Bestra-

fung. Sie ist rechtlich bedenklich, verletzt Grund-

rechte und Datenschutz und die Würde von Ge-

flüchteten. Die Bargeldbegrenzung auf 50 € 

schließt von Teilhabe aus, denn Vieles kann nach 

wie vor nur in bar bezahlt werden. 

Spart euch die Bezahlkarte! Das Land Branden-

burg hat knapp 3 Millionen € in den letzten zwei Jahren allein für technische Kosten für 

die Bezahlkarte ausgegeben. In immer mehr Kommunen wird deutlich, dass die Bezahl-

karte Bürokratieaufbau bedeutet. Es verdienen an ihr nur der Entwickler der Bezahlkar-

te, Millionär Jörg Schwitalla von der Publk GmbH, die Secupay AG und die extreme Rech-

te. Bereits zahlreiche Städte und Gemeinden haben sich gegen die Einführung der Be-

zahlkarte entschieden, darunter Potsdam. Diese Kommunen beweisen, dass es möglich 

ist, sich der rassistischen Abschreckungspolitik der Bundesregierung und einer Politik, 

die nur den Tritt nach Unten kennt, zu widersetzen. 

Wer sind wir? Wir sind ein breites Bündnis an Initiativen wie den Women in Exile & Fri-

ends, Nein-zur-Bezahlkarte-Berlin-Brandenburg, We´ll Come United, dem Flüchtlingsrat 

Brandenburg, aber auch im Tausch aktive Ortsgruppenverbände der Linken, Späti- und 

Café-Mitarbeitende der vielen unterschiedlichen Tauschorte, im Tausch aktive Kirchenge-

meinden und (Einzelpersonen aus) Wohlfahrtsverbänden. 

Wir brauchen euch, damit wir die Bezahlkarte abschaffen können! Kommt und zeigt mit 

uns vor dem Brandenburger Landesparlament in Potsdam, dass wir ein solidarisches 

Brandenburg wollen, das Teilhabe und Selbstbestimmung ermöglicht! 

Zeigt mit uns vor dem Büro von der Publk GmbH: Die Bezahlkarte ist keine harmlose Digi-

talisierung, sondern organisierte Ausgrenzung. Ihr verdient an dem Leid. Hört endlich 

auf, Geflüchteten und armen Menschen das Leben schwer zu machen. Beendet die Um-

setzung der Bezahlkarte! Gemeinsam schaffen wir die Bezahlkarte ab! 

HTTPS://WWW.WELCOME-UNITED.ORG/ARTICLES/EGCW3JGKUVQXBC6F1VCL5 

26. SEPTEMBER IN 15 STÄDTEN: DGB DEMONSTRATIONEN GEGEN SOZIALABBAU 

"Der Deutsche Gewerkschaftsbund und seine Mitgliedsgewerkschaften rufen unter dem 

Motto "Hart verdient! Deine Arbeit. Deine Gesundheit. Deine Rente." zu einem bun-
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desweiten Aktionstag auf. Am 26. 

September finden in 15 

Großstädten Kundgebungen statt. 

Gemeinsam setzen wir 

Gewerkschaften ein deutliches 

Zeichen für einen starken Sozialstaat, sichere Arbeitsplätze, gute Arbeitsbedingungen 

und den Schutz von Arbeitnehmerrechten….“

WEITERE INFORMATIONEN: HTTPS://WWW.DGB.DE/MITMACHEN/KAMPAGNEN/AKTIONSTAG-

SOZIALSTAAT/ 

3. OKTOBER: 5 JAHRE REFUGEES IN LIBYA - VON TRIPOLIS NACH DEN HAAG! VER-
ANSTALTUNG IN BERLIN…  

From the Streets of Tripoli to the ICC:  Five 

Years of Struggle and Solidarity with Refu-

gees in Libya

Connecting Migrant-led Movements Chal-

lenging Europe’s Mobility Regime

October 3, 2026 | SPORE Initiative, Berlin, 

Hermannstraße 86

Organized by Refugees in Libya (RiL), Al-

liance with Refugees in Libya (ARiL), and 

ECCHR

Provisional Programme: 

15:30 | Doors open and exhibition;

16:10–16:35 | Five Years of Struggle by Refugees in Libya;

16:40–18:00 | Panel discussion: The El Hishri Case at the ICC: Survivor Participation and 

the Struggle for Accountability;

18:40–19:45 | From Solidarity to Action: Connecting struggles and building around and 

beyond the El Hishri trial;

„On 1 October 2021, people on the move in Libya came together in Tripoli for what beca-

me the 100 Days Protest outside UNHCR. Out of this mobilization grew Refugees in Lib-

ya (RiL), a movement founded by survivors of detention and border violence that conti-

nues to mobilise, document abuses, challenge impunity, and fight for freedom of move-

ment.

Five years later, RiL, the Alliance with Refugees in Libya, and ECCHR invite migrant and 

diaspora communities and others interested in migration, human rights, social justice, 

border politics, and international accountability to an afternoon of looking back at five 

years of struggle while asking what can be built around a new opening for justice at the 

ICC….“

Further information on the trial at ICC: https://www.refugeesinlibya.org/post/icc-to-be-

gin-landmark-trial-into-crimes-against-humanity-in-libya-s-detention-system 

MORE GENERAL INFORMATION ABOUT REFUGEES IN LIBYA: 

HTTPS://WWW.REFUGEESINLIBYA.ORG/ 
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Veranstaltung mit Refugees in Libya in Berlin .. Credit: 
Clara Marnette
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AM 24. OKTOBER: DEMONSTRATIONEN GEGEN ABSCHIEBUNGEN IN MÜNCHEN, 
FRANKFURT… 

Zum Redaktionsschluss des Kompass war noch unklar, ob es am 24.10.2026 bei zwei par-

allelen Demonstrationen in München und Frankfurt bleiben wird oder ob weitere Protes-

te an weiteren Abschiebeflughäfen stattfinden. Jedenfalls bemühen sich unterschiedli-

che Gruppen um eine Koordination und miteinander abgestimmte Aktionen. 

In Frankfurt wird die Protestaktion am 24.10. von We`ll Come United Rhein-Main vorbe-

reitet und findet um 14 Uhr im Terminal 1/Abflug statt. 

In München wird die Aktion am 24.10. von einem breiten Bündnis zur Verhinderung des 

Abschiebeterminals getragen. Aus dem Aufruf aus München: „Unser Protest zeigt Wir-

kung: Der Bau des Abschiebeterminals ist hochumstritten und der Widerstand wächst. 

Jetzt geht es darum, den Druck weiter zu erhöhen! Am 24.10. setzen wir ein klares Zei-

chen für eine offene und solidarische Stadt und gegen die Ausweitung von Abschiebein-

frastruktur.

Samstag, 24.10.2026, 16:00 Uhr

Demonstration am Flughafen München (MAC-Forum)

Seit Jahren beobachten wir, wie rechte und menschenver-

achtende Positionen zunehmend normalisiert werden – be-

sonders in der Asyl- und Migrationspolitik. Abschiebungen 

werden dabei immer häufiger als vermeintlich einfache Lö-

sung für gesellschaftliche und soziale Probleme dargestellt. 

Doch Abschiebungen sind keine Lösung, im Gegenteil: sie 

bedeuten staatliche Gewalt, Ausgrenzung und Entrechtung. 

Sie reißen Familien auseinander, zerstören Beziehungen 

und soziale Netzwerke und schicken Menschen in Situatio-

nen zurück, in denen ihnen Verfolgung, Gewalt oder exis-

tenzielle Unsicherheit drohen….“

DER GESAMTE AUFRUF UND WEITERE INFORMATIONEN ZU MÜNCHEN HIER: 

HTTPS://ABSCHIEBETERMINAL-VERHINDERN.DE/ 

MIGRATION VILLAGE BEIM WELTSOZIALFORUM UND COTONOU-MANIFEST

In den kurzfristig angemieteten 

Konferenzräumen eines Hotels fanden alle 

Panels des Migration Village wie geplant 

statt: zu Bewegungsfreiheit und 

Externalisierung, zu Abschiebungen und 

Kriminalisierung, und zum Tod und 

Verschwinden an den Grenzen. In diesen 

Panels kamen sehr unterschiedliche 

Organisationen aus Afrika zusammen und zusätzlich gab es im „Migration Village“ sehr 

produktive informelle Austauschrunden in dieser sehr besonderen Zusammensetzung. 

Am letzten Konferenztag wurden zunächst in parallelen Arbeitsgruppen konkrete 

Perspektiven zu den obergenannten Themen diskutiert sowie weitere Verabredungen 
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getroffen. Zudem wurde ein in den Vortagen entworfenes Manifest finalisiert, das 

wenige Tage nach dem WSF veröffentlicht wurde. Daraus einige Auszüge:

OUR BODIES ARE NOT YOUR BORDERS 

The Cotonou Manifesto for Freedom of Movement 

For we cannot fully call ourselves survivors 

without confronting the very systems from which 

we suffered—systems that continue to de-

humanise and destroy the lives of many. Nor can 

solidarity be claimed without confronting those 

systems alongside us. 

Therefore, having gathered in the Migration Vil-

lage at the World Social Forum in Cotonou, Benin, 

we—victims, survivors, families and activists, to-

gether with movements, organisations and allies committed to dismantling the racist 

migration regime—issue this manifesto. 

Those of us who speak from lived experience are survivors of deadly deserts, prisons, 

detention centres, deportation flights, pushbacks, racist attacks, abductions at sea, ens-

lavement, rape and other forms of inhumane treatment. We speak as people whose bo-

dies have been used to build borders, whose suffering has been converted into dehuma-

nising and exclusionist policies, and whose 

deaths have been reduced to statistics in order 

to justify the need for "migration management." 

(…) Freedom of movement is not only a 

fundamental right, it creates ties between coun-

tries and peoples, and achieves the full econo-

mic, social, and cultural benefits of migration. 

From a feminist perspective, it guarantees wo-

men and gender minorities the possibility of mo-

ving to seek safety and freedom. From a Pan-Africanist perspective, it secures African 

unity and strengthens our societies and the continent's self-determination. From a 

decolonial perspective, freedom of movement would put an end to the global apartheid 

of mobility that prolongs the hierarchies inherited from colonization. Despite the 

barriers raised in front of us, we too exercise freedom of movement every day by 

overcoming and undermining deadly borders. We create infrastructures of solidarity to 

support people on the move. We build transnational networks to learn from one another, 

to fight together against a racist migration regime, and to build a world in which 

freedom of movement is a reality. With these aims, the Migration Village during the 

World Social Forum in Cotonou was another step toward organising mutual exchange 

and joining forces for a continuous struggle. (…)“

DAS MANIFEST FINDET SICH IN VOLLEM WORTLAUT AUF ENGLISCH UND FRANZÖSISCH HIER: 

HTTPS://TRANS-BORDER.NET/INDEX.PHP/MANIFESTO-FOR-FREEDOM-OF-MOVEMENT-MANIFESTE-

POUR-LA-LIBERTE-DE-CIRCULATION/ 
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COMMEMORACTION BROSCHÜRE ERSCHIENEN 

Rechtzeitig zum Weltsozialforum in Cotonou ist eine 

Broschüre zum CommemorAction-Netzwerk in Eng-

lisch und Französisch erschienen. Aus der Einleitung: 

„… In this booklet, we trace some of the key stages 

in the development of this transnational network. 

We present several accounts drawn from Commemo-

rAction’s transnational meetings organised over the 

past six years. We have also compiled a number of 

statements and testimonies from relatives who have 

lost loved ones and are now actively involved in the 

CommemorAction network. 

We hope that this collection of texts and the nume-

rous photographs will provide an insight into the 

CommemorAction process and offer an initial under-

standing of it. Of course, this small booklet remains fragmentary. It does not in any way 

claim to be exhaustive; it is merely an overview of the many activities and efforts under-

taken to pay tribute to those who have died or gone missing and to take action against 

the deadly migration regime. 

In solidarity with all those who have died or gone missing as a result of state violence 

along migration routes and in our neighbourhoods!“

DIE BROSCHÜRE KANN HIER ANGESEHEN UND RUNTERGELADEN WERDEN: 

HTTPS://COMMEMORACTION.NET/2026/07/31/NEW-BOOKLET-PUBLISHED/ 

 
MIGRANTISCHER STREIK IN SACHSEN ANHALT 

Der mutige Streik hat es sogar in die Tagesschau ge-

schafft: „In Magdeburg haben heute zahlreiche Ge-

werbetreibende mit Migrationsgeschichte ihre Läden 

geschlossen. Mit dem sogenannten ´Migra-Streik` wollen 

sie vor der Landtagswahl am 6. September ein Zeichen 

gegen Rassismus und Ausgrenzung setzen. Am Mittag 

gab es zudem eine Kundgebung vor dem Landtag. Die 

Initiator:innen wollen auch darauf aufmerksam machen, 

welche Rolle Menschen mit Migrationsgeschichte für das 

wirtschaftliche Leben in Sachsen-Anhalt spielen – etwa in 

Gastronomie, Bau, Logistik und Lebensmittelherstel-

lung…“

https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/

protestaktion-magdeburg-migranten-100.html 

Aus der Taz: Migrantischer Streik in Sachsen-Anhalt

Land ohne Läden als Warnung gegen die AfD. Beim „Migrantischen Streik“ bleiben laut 

Veranstalter etwa 160 Läden in Magdeburg geschlossen. So soll auf die Gefahr durch die 

AfD aufmerksam gemacht werden.

HTTPS://TAZ.DE/MIGRANTENSTREIK-IN-SACHSEN-ANHALT/!6207343/ 
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TRANSNATIONALER MIGRANTISCHER STREIK (FÜR 2028) IN VORBEREITUNG

„The movement is initiated by the Migrant Justice Community of Practice, a coalition of 

migrant-led and racialised-led organisations working to shift European migration approa-

ches away from punishment, violence and control toward community, care and social 

provision. Over the next two years, we will organise within our communities towards a 

large movement of strikes, actions and mobilisation to demand justice and rights for mi-

grants, and by extension, all people affected by inequality, violence and exploitation…“ 

Aus dem Aufruf in deutsch: „Wir sind Migrant*innen, mit und ohne Papiere, Geflüchtete, 

Asylsuchende. Wir sind Kinder von Immigrant*innen, Eltern von europäischen Bürger*in-

nen. Wir sind erst kürzlich in Europa angekommen oder leben schon seit Jahrzehnten 

hier, wir sind hier geboren. Wir sind hierhergekommen, nachdem Europa zu uns gekom-

men ist. 

Ohne uns läuft nichts: Keine Gesellschaft kann ohne uns bestehen, keine Wirtschaft kann 

ohne unseren Beitrag wachsen. Wir kümmern uns um die Alten, Kinder und Nachbar*in-

nen, wir machen die unsichtbare und unbezahlte Arbeit, die unsere Gemeinschaften am 

Leben erhält. Wir sind Bus-, Taxi- und Lieferfahrer*innen, Köch*innen, Ladenbesitzer*in-

nen, Lehrer*innen, Krankenpfleger*innen und Ärzt*innen, Kunstschaffende und Sport-

ler*innen, wir sind Sexarbeiter*innen. Wir reparieren Autos, Telefone und Computer, wir 

bauen Häuser.Wir sind Saisonarbeiter*innen, Leiharbeitnehmer*innen, Beamt*innen, stu-

dentische Hilfskräfte, wir haben feste Verträge oder kombinieren mehrere Jobs, wir sind 

Teil der Gig Economy. Wir sind ohne Papiere beschäftigt. Wir sind hinter Gittern beschäf-

tigt. Wir sind vom Arbeitsmarkt ausgeschlossen. Einige von uns sind in Rente, andere 

können sich das nicht leisten. 

Überall in Europa haben wir die langjährige Ausbeutung unserer Verwandten, 

Nachbar*innen und Freund*innen miterlebt. In allen Ländern instrumentalisieren uns ras-

sistische Politiken und behandeln uns als wären wir wegwerfbar. Wenn wir keine Papiere 

haben, sind wir Missbrauch, Unterdrückung und Abhängigkeit ausgeliefert. Und wenn wir 

Arbeitserlaubnisse haben, schützen diese uns nicht und binden uns an unsere Arbeitge-

ber*innen. Wir haben jahrzehntelang politische Entscheidungen und Maßnahmen erlebt, 

die darauf abzielen, uns zu Kriminellen zu machen, und die Bedingungen für groß ange-

legte Ausbeutung schaffen, indem sie uns den Zugang zur Legalisierung verwehren, uns 

einsperren und abschieben. Dieses System wurde durch jahrhundertelange Investitionen 

in Krieg und Konflikte, wirtschaftliche Ausbeutung und Rohstoffabbau, Klimazerstörung 

und Kolonialismus ermöglicht, die die Mehrheit der Weltbevölkerung dazu zwingen, ihre 

Heimat zu verlassen.

Auf unserem Weg hierher wurden wir an Land erschossen, im Mittelmeer ertränkt, stig-

matisiert und ungestraft ermordet. Wir sind geschlechtsspezifischer Gewalt, Vergewalti-

gung und Missbrauch ausgesetzt. Wir werden nicht geschützt.

Wir haben genug von Gewalt.

Jetzt, wo wir hier sind, entscheiden Regierungen, wer ein*e gute*r Migrant*in ist und 

wer nicht, wer es verdient zu arbeiten und wer nicht. Rassistische Narrative stellen uns 

als Sozialbetrüger*innen und Jobdieb*innen dar. Wir haben genug von Rassismus und 

Diskriminierung.
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Wir nutzen unsere Arbeitskraft als Mittel des Widerstands, denn das ist alles, was das 

System anerkennt.  Aber wir hoffen, dass wir für unsere Kinder eine Welt schaffen wer-

den, in der unser Wert nicht an die Teilnahme am Wirtschaftsleben gebunden ist. Wenn 

wir für unsere Freiheit kämpfen, kämpfen wir für die Freiheit aller, denn wenn wir leiden, 

leidet die gesamte Gesellschaft. Und wenn unsere Rechte angegriffen werden, werden 

die Rechte aller angegriffen.

Wir rufen unsere Nachbar*innen, Kolleg*innen und Freund*innen dazu auf, sich uns anzu-

schließen, während wir Rechte und Gerechtigkeit einfordern.

Wir rufen Gewerkschaften, feministische Gruppen, queere Aktivist*innen, Jugend- und 

Student*innenorganisationen sowie alle Solidaritätsbewegungen dazu auf, sich unserem 

Kampf anzuschließen….“

DER GESAMTE AUFRUF IN VIELEN SPRACHEN SOWIE WEITERE INFORMATIONEN HIER: 

HTTPS://WWW.EQUINOX-EU.COM/MIGRANT-STRIKE/ 

ALARM PHONE REPORT ZU PUSH-BACKS AM EVROS:   
„INSTEAD OF HELP, VIOLENCE ARRIVES 

In the past months, Alarm Phone received many 

calls from the Evros/Meriç region by people on the 

move being stranded in Greek territory. Most of 

these cases ended with heavy violence, robbery 

and illegal pushbacks by Greek authorities. 

Frontex, UNHCR and others are silent bystanders. 

…Alarm Phone alone counts 32 cases since the 

beginning of the year; in most of these the people 

were either pushed back or we never found out what happened to them.

Organisations like Frontex and UNHCR are informed about ALL these cases. They cannot 

remain silent regarding these crimes, committed by their partners in front of their eyes. 

We demand immediate investigations into all these incidents.

We are angry and shocked by this heavy violence executed in plain public, under the eyes 

of Frontex and UNHCR and heavily funded by European money and legitimized by Euro-

pe’s political climate. These crimes are only possible, because European politics let them 

happen.

These are means of a fascist regime – these are crimes against humanity, committed on 

European soil.

We stand in solidarity with all the people on the move and strongly condemn the vio-

lence committed against them – in Greece and elsewhere.

Europe and Europe’s borders: You are a disgrace.“

THE FULL REPORT HERE: HTTPS://ALARMPHONE.ORG/EN/2026/07/18/EVROS-INSTEAD-OF-HELP-

VIOLENCE-ARRIVES/ 
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ALARM PHONE ZU DEN ENTWICKLUNGEN IM ZENTRALEN MITTELMEER 

„Central Mediterranean Analysis, 1 January to 30 June 2026

In the first half of 2026, Alarm Phone was alerted to 280 boats in distress in the central 

Mediterranean Sea. In the same period of the year before, we had been alerted to 334 

boats on this migration route. In the second half of 2025, a total number of 428 boats 

reached out to us from this region. According to data by the UNHCR, arrivals to Italy via 

Libya and Tunisia stood at about 15,800 people at the end of June 2026, whereas in the 

previous year 33,631 people arrived in the first six months. Arrivals via Libya to Crete we-

re at about 9,000 people at the end of June 2026, making the total number of sea arri-

vals from Libya and Tunisia to Europe ca. 24,800 people in the first half of 2026.

The vast majority of boats departed from Libya, many of them from Eastern Libya to-

wards Crete, Greece. On this route, there is a lot of traffic by merchant vessels. They 

sometimes rescued people in distress, but also pushed back some boats in collaboration 

with the so-called Libyan or the Egyptian Coastguard. The route from Tunisia is almost 

totally blocked due to extensive drone surveillance, and boats are often violently inter-

cepted by Tunisian authorities. Once intercepted the people are deported to desert are-

as at the Algerian or Libyan border or put on so-called “voluntary return” flights to their 

countries of origin.

The IOM estimates that about 865 people have died in this central Mediterranean region 

during the first six months of 2026. We should emphasise, however, that many deaths or 

disappearances are never documented, so we have to assume an actual higher death toll. 

Any statistical count of deaths and disappearances can only ever be considered as a 

rough estimate, which needs to be treated with caution, and in any case does never ac-

count for the countless people whose lives have forever been changed by the loss of 

their loved ones.

The civil fleet has continued to carry out rescues and remains resilient, despite the on-

going assault on their solidarity at sea. According to our documentation, ca. 65 boats we-

re rescued by the civil fleet in the first half of 2026.

Over the past six months, we have witnessed time and again that boats of people on the 

move and those of the civil rescue fleet were attacked by Libyan forces and militias. We 

have also witnessed repeated pushbacks (by proxy) of boats from within the Maltese 

Search and Rescue zone, something that the documentation of the Malta Migration Ar-

chive has also confirmed. Moreover, interceptions by the so-called Libyan Coastguard on 

the route from Eastern Libya towards Crete increased during the last months after 

pressure and financial support by the EU.

In this analysis, we provide a comprehensive chronology of the first half of 2026, offering 

in great detail an account of developments as they unfolded in the central Mediterra-

nean Sea. For lack of comparable existing resources, we are creating our own archive of 

migrant struggles and acts of solidarity and resistance.
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We will continue to stand with people on the move and document the border violence 

that they face. In our daily practice, we struggle against borders, for ferries, not Frontex, 

and the freedom of movement for all….“

FULL REPORT HERE: HTTPS://ALARMPHONE.ORG/EN/2026/08/09/NEW-MEASURES-AGAINST-

MIGRATION-AND-NEW-ROUTES-BY-PEOPLE-ON-THE-MOVE/?POST_TYPE_RELEASE_TYPE=POST 

23.000 LEBEN - SPIELFILM & IUVENTA - DOKUMENTATION

„Ein Film über die Geschichte von Jugend Rettet 

und der Iuventa, über die Menschen, die wir auf 

See trafen und denen wir halfen, die Flucht zu 

überleben, und über die Repression, die uns 

dafür traf.

Der Film 23 000 Leben, ist ab 17. Juli weltweit 

exklusiv auf Netflix zu sehen.

Wofür steht der Titel 23.000 Leben?

Im Laufe von 16 Missionen unterstützte die Iuventa-Crew 175 Boote und war an der Ret-

tung von mehr als 23.000 Menschen im zentralen Mittelmeer beteiligt. Als „first respon-

der" traf die Iuventa oft als erstes Schiff am Einsatzort ein: Crew-Mitglieder verteilten 

Schwimmwesten, leisteten medizinische Ersthilfe und stabilisierten überfüllte Boote, bis 

weitere Hilfe eintraf. Mehr als 9.000 Menschen wurden an Bord der Iuventa selbst aufge-

nommen.

Vereinsmitglieder von Jugend Rettet, Crew-Mitglieder der Iuventa, Beschuldigte im 

Strafverfahren, ihre Anwält:innen und Weggefährt:innen sowie Menschen, die von der Iu-

venta gerettet wurden, arbeiteten als Berater:innen an dem Film mit. Sie nahmen Ein-

fluss auf Drehbuch, Szenengestaltung und Kulissen. Iuventa-Crew-Mitglieder trainierten 

die Filmcrew und begleiteten sie an jedem Drehtag am Set…“

WEITERE INFORMATIONEN: HTTPS://IUVENTA-CASE.ORG/DE/23000-LEBEN-THE-NETFLIX-MOVIE 
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